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Der Mythos erwacht wieder zum Leben
Wenn der Morktplotz wie eine Bundesliga-Arena pla-
katiert ist, wenn der Platzwart mit seinem Wagele die 
Kalchlinien auf, ab und manchmal auch schief zieht, 
wenn ein Zweikampf vor der Zuschauertribüne die eine 
oder andere Staubspur auf dem Leiberl des Fans hin-
terlässt, wenn der Edeltechniker nach einem falschen 
Stopp zornig nach unten blickt, wenn die Spannung 
beim Penaltyschießen zum Greifen ist, wenn 
der Ander die Würste auf dem Festplatz bru-
zeln lässt – kurzum, wenn in St. Pauls wieder 
für fünf Tage lang der totale Ausnahmezustand 
herrscht, spätestens dann weiß ein jeder: Es ist 
wieder Morktplotzzeit.
Vom 4. bis 8. Juli erwacht der 
Mythos Morktplotz wieder 
zum Leben. Auch heuer wer-
den wieder über 50 Mann-
schaften auf dem sandigen 
Untergrund mit den vielen 
Löchern und Hügeln dem Ball 
und dem Titel hinterherja-
gen. Und das zum bereits 28. 
Mal. Nur allzu gerne werfen 
wir einen Blick zurück ins 
Jahr 1991, als das Turnier im 

Paulsner Ortskern 
erstmals ausgetragen 
wurde. Damals woll-
te man sich durch 
das Turnier eine zu-
sätzliche Einnahme-
quelle für den Verein 
verschaffen. Mit der 
Zeit wurde der Pau-
lsner Morktplotz aber 
Land auf und Land 
ab berühmter und be-

rüchtigter und ist deshalb seit 
Jahren das prestigeträchtigs-
te Sommer-Kleinfeldturnier 
Südtirols.
Dementsprechend groß ist 
auch die Vorfreude auf das 
Turnier. Um euch die 28. 
Morktplotz-Auflage noch ei-

nen weiteren Tick zu versü-
ßen, haben wir auch heuer eine 
Sonderausgabe der Blau-Wei-
ßen herausgebracht. An dieser 
Stelle wünschen wir viel Spaß. 
Lasset den Mythos wieder 
zum Leben erwachen.







Francesco Mairhofer über Glücksbringer,  
kuriose Streitereien mit Fans und Currywurst

„Ein bisschen hab ich das Gefühl, ich bin der Morktplotz-Talis-
man“: Mit dieser Aussage, so wird beim Blick auf die Statistik 
klar, hat Francesco Mairhofer nicht ganz unrecht. Vor zwei Jah-
ren gewann er mit Lai Lax das Morktplotz-Turnier, im vergan-
genen Jahr schnappte er sich mit Atletico Sobrepeso den Sieg 
beim größten Kleinfeldturniers Südtirols – und 2018? Da wird er 
wieder für Lai Lax auflaufen. Wir haben mit ihm über die Wan-
dertrophäe, unsympathische Gegenspieler und spezielle Überre-
dungskünste gesprochen.

Erste, aber wichtigste Frage: 
Wie hat unsere Wandertrophäe 
die Feierlichkeiten von Atleti-
co Sobrepeso im letzten Sommer 
überstanden und wo wurde sie 
anschließend aufbewahrt?
Wir haben nach dem Titelgewinn 
noch bis in die frühen Morgen-
stunden mit literweise Mineral-
wasser (leggermente Frizzante) 
und abgeschreckter Cola ausgie-
big gefeiert. Die Wandertrophäe 
wurde aus „Sicherheitsgründen“ 
von unserem Kapitän Stefan Ni-
coletti in Gewahrsam genommen 
und er fügte noch hinzu: „I nimm 
in Pokal mol mit, donn moch mor 
mol aus no kriag nen jeder mol.“ 
Ich habe die Wandertrophäe ab 
diesem Zeitpunkt nur noch auf 
Fotos gesehen, bin mir aber si-
cher, dass Stefan sich gut um die 
Trophäe gekümmert hat.

Vor 2 Jahren mit Lai Lax, im letz-
ten Jahr mit Atletico Sobrepeso 

– es scheint, als hättest du den 
Morktplotz-Titel gepachtet. Dein 
Erfolgsrezept?
Ich hatte das Glück, bei den letz-
ten beiden Turnieren mit großarti-
gen Spielern zusammenzuspielen 
und dadurch zwei Mal hinterei-
nander den Titel zu gewinnen. 
Mein Erfolgsrezept ist sicherlich 
die persönliche Bekanntschaft zu 
einigen Spielern und viel weniger 
meine persönlichen fußballeri-
schen Qualitäten (lacht). Mitt-
lerweile habe ich ein bisschen 
das Gefühl, der „Talismano“ des 
Morktplotzes zu sein (lacht).

Was ist deiner Meinung nach 
wichtig, um den Titel auf  
Pauls zu gewinnen?
Ich denke, der fundamentale 
Punkt liegt darin, Wasser und iso-
tonische Getränke den Hopfen- 
und Malzgemischen vorzuziehen. 
Viele wissen, dass es wichtig ist, 
bei der brühenden Hitze dem Kör-
per reichlich Flüssigkeit zuzufüh-
ren, treffen aber oft die falsche 
Getränkewahl. Ganz wichtig ist 
zudem ein guter Torhüter, denn 
ohne Gegentor hat bisher kaum 
eine Mannschaft verloren.

Was war deine bisher schrillste 

Morktplotz-Turnier-Geschichte?
Ehrlich gesagt ist mir auf dem 
Morktplotz noch nichts wirklich 
Schrilles passiert. Außer viel-
leicht letztes Jahr, als ich während 
des Halbfinales das Feld verlassen 
habe, weil ich kurz weck musste 
(spontan und sehr zur Unzufrie-
denheit meiner Mannschaftskol-
legen) und erst im Finale beim 
Stande von 0:1 zurückgekommen 
bin. Dabei musste ich mit einem 
Zuschauer streiten, der mich nicht 
vorbei lassen wollte, da er mein-
te, ich wolle nur vordrängeln. Am 
Ende haben wir das Spiel noch 
gedreht und somit den Titel ge-
holt.

Wer ist der beste Kleinfeldspieler, 
mit dem du je in St. Pauls aufge-
laufen bist?
Ich habe mit vielen hervorragend 
Spielern gespielt. Drei Namen 
sind dabei besonders hervorzu-
heben, nämlich jene von Matthias 
Bacher, Simon Greif und Lukas 
Hofer. Wobei Letzterer immer 
sehr egoistisch agiert, weil er 
der Meinung ist, dass die Tore 
auf dem Morktplotz mit denen 
bei Fubas addiert werden und er 
somit noch die eine oder andere 
Kiste Bier herausschlagen kann. 
Bei den Torhütern fällt die Wahl 
sicherlich auf Luca Tenderini.

Welcher Mit- oder auch Gegen-
spieler bringt dich dagegen im-
mer wieder auf die Palme?
Mit Sicherheit Jonas Clemen-
ti. Er ist ein sehr unangenehmer 

Gegner, kann aber nicht verlie-
ren. Ich habe ihn schon öfters 
zusammengekauert in einer Ecke 
des Morktplotzes weinen sehen. 
Auf dem Feld ist er schnell, hart 
und überall. SCHNELL müde, 
HART anspielbar und ÜBERALL 
im Weg. Ich pflege mit ihm aber 
trotz seines unsympathischen We-
sens eine jahrelange gute Freund-
schaft.

… und wer hätte sich deiner Mei-
nung nach schon längst den Titel 
des schönsten Spielers verdient?
Meiner Meinung nach hätte sich 
Hansjörg Mair schon längst den 
Titel des schönsten Spielers ver-
dient. Vor allem seit er sich von 
seiner „Spaghetti-Frisur“ getrennt 
hat, ist er für beide Geschlechter 
zum absoluten Blickfang gewor-
den.

Vor 2 Jahren Lai Lax, letzten 
Sommer Atletico Sobrepeso, 2018 
wieder mit Lai Lax – Hand aufs 
Herz: Wie läuft so ein Vertrags-
poker um Francesco Mairhofer 
wirklich ab?
Meistens lief es so ab, dass den 
Mannschaften in letzter Sekun-
de jemand abgesprungen ist und 
ich so kontaktiert wurde (lacht). 
Mittlerweile werde ich zu 50% 
höflichkeitshalber gefragt und zu 
50% weil ich scheinbar Glück 
bringe. Wenn mir dann mal eine 
Currywurst mit Pommes rot-weiß 
spendiert wird, so wirkt dies als 
Lockmittel zu 110%.

Franz Mairhofer in Aktion.

Im Vorjahr stand der „Morktplotz-Talis-
man“ (hockend 2. von links) bei Atletico Sob-
repeso unter Vertrag - und gewann ebenfalls.

Vor 2 Jahren gewann Franz Mairhofer (ganz 
links) mit Lai Lax das Morktplotz-Turnier.
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Das waren die Highlights der 2017-Ausgabe
Atletico Sobrepeso: Vom 
Nobody zum Helden – dieses 
Kunststück ist den Burggräf-
ler Fußballern gelungen. Als 
die Einschreibung des Teams 
mit dem skurrilen Namen 
beim OK-Team eingeflattert 
ist, wusste noch niemand so 
recht, wer sich dahinter ver-
barg. Spätestens nach dem 
ersten Gruppenspiel war aber 
klar: Das ist eine Mannschaft 
mit Turniersieg-Potenzial. 
Schon allein wegen der Offen-
sivbomben Lukas Hofer und 
Matthias Bacher. Am Ende 
holte sich Atletico Sobrepeso 
auch den Pott – und das bei der 
ersten Teilnahme überhaupt.

War der beste Spieler des 
Turniers 2017:  
Stefan Nicoletti.

Der Morktplotz platzte im Vorjahr aus allen Nähten.

Tobias Sinn (links) von den blauen Fußballzwergen lieferte 
sich mit Gianluca Corea (rechts) und Atletico Sobrepeso ein 
umkämpftes Finalduell.

Stefan Nicoletti… erhielt 
eine der prestigeträchtigen 
Einzel-Auszeichnungen. Der 
Macher und Schaffer bei At-
letico Sobrepeso wurde zum 
besten Spieler des Turniers ge-
wählt. Claus Drescher von den 
Gauchos durfte sich indes über 
die Auszeichnung des schöns-
ten Spielers freuen, während 
Andy Walcher von den Ban-
anas Girlan zum besten Goalie 
auserkoren wurde.

Die Blauen Fußball-
zwerge: Lang, lang ist’s 
her, seit letztmals eine Pauls-
ner Mannschaft im Finale des 
Kleinfeldturniers stand. Im 
fernen Jahr 2009 hat es mit 
Morktplotz 02 zuletzt eine 
richtige einheimische Mann-
schaft ins Endspiel gepackt 
und dort gewonnen. 2017 ex-
plodierte auch bei den Blauen 
Fußballzwergen der Knoten 
und man arbeitete sich bis 
ins Finale vor. Dort gab es 
für die Paulsner Truppe, ver-
mischt mit einigen Millander 
Fußballzauberern, aber eine 
1:2-Niederlage.

Zuschauer: Sitzplatz? Un-
möglich. Tribüne? Bis zum 
Bersten gefüllt. Stehplatz? 
Funktioniert nur, wenn man 
richtig eng zusammenkuschelt. 
Ja, wer am Finalsonntag erst 
zum Finalspiel zwischen den 

Blauen Fußballzwergen und 
Atletico Sobrepeso den Pauls-
ner Morktplotz aufsuchte, für 
den wurde es richtig eng. Klar, 
wenn man bedenkt, dass der 
finalen Turnierphase 600 Fans 
beiwohnten.

Brachte ein kurioses Kunst-
stück zusammen: Fabian 
Gramm.

Fabian Gramm: Dieses 
Kunststück muss man auch 
erst einmal zusammenbringen: 
Mit 7 Turniertreffern avancier-
te Fabian Gramm (Restaurant 
Julia) zusammen mit Matthias 
Gasser (Flamongos) zum Tor-
schützenkönig des Turniers. 
Kurios deshalb, weil Gramm 
sechs dieser sieben Treffer in 
einem einzigen Gruppenspiel 
erzielte. Sachen gibt’s.

FC W.I.N.: Die Truppe aus 
Aldein sicherte sich in einem 
spannenden Finale gegen die 
Green Bulls Girlan den Titel 
in der Europa 
League. Das 
Legendentur-
nier endete 
indes mit dem 
obligatorischen 
Triumph des 
AC Aichner-
hof, während 
sich beim Tur-
nier der Ver-
eine die Bau-
ernjugend St. 

Pauls mit ihren Dauerläufern 
Hannes Ohnewein und Felix 
Pichler zum Sieg sprintete und 
schoss.

Sie waren in der Europa League nicht zu 
schlagen: Der FC W.I.N.
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Die Morktplotz-Hymne
Mit den Sausalitos kämpft Stefan Pfattner Jahr für 
Jahr um den Morktplotz-Titel. Nun hat er seinen ers-
ten Titel endlich gefeiert – nur nicht fußballerisch auf 
dem Platz, sondern im Tonstudio und mit Gitarre und 
Mikrofon. Eigens für das Morktplotz-Turnier schrieb 
Pfattner nämlich einen Song, der bei den Turnierta-
gen wohl auf- und abgespielt wird. Wir haben mit dem 
Morktplotz-Dauerbrenner und Hobby-Musiker ge-
sprochen.

Welchen Bezug hast du zum 
Morktplotz?
Auf dem Morktplotz bin ich 
sozusagen großgeworden, 
da ich in St. Pauls direkt da-
neben zur Schule gegangen 
bin. Der Morktplotz war also 
unser Pausenhof. Außerdem 
habe ich das Kleinfeldturnier 
seit meinen Kindertagen mit-
erlebt und wachsen gesehen. 

Der Morktplotz gehört zu St. 
Pauls mindestens genauso wie 
der Kirchturm und das wird 
auch (hoffentlich) immer so 
bleiben.

Wann und warum hast du 
mit dem Musikmachen be-
gonnen?
Weil ich sonst nichts kann! 
Scherz ;-) Ich habe erst rela-

tiv spät in der 
O b e r s c h u l e 
mit dem Gitar-
respielen be-
gonnen und in 
der Schulband 
wurde ich dann 
auch noch zum 
Sänger auser-
koren (weil es 

sonst keiner machen 
wollte :-D). 
D a 
h a b e 
ich die 
wichtigs-
ten Basics 
g e l e r n t , 
aber so rich-
tig gefunden 
habe ich mich 
in der Musik vor 
allem auf meinen 
Reisen, bei wel-
chen die Gitarre 
mein Gepäckstück 
Nr.1 war und immer 
noch ist. Der Grund, 
warum ich mit dem Musikma-
chen begonnen habe, ist ein-
fach: Es macht mir Spaß und 
man kann sich darin nahezu 
grenzenlos frei ausdrücken. 
Und außerdem sieht es cool 
aus und kommt bei den Frau-
en nicht selten ganz gut an ;)

Gibt es eine Kernbotschaft 
in deinem Morktplotz-Song?
Um ehrlich zu sein: Nein 
(lacht). Ich denke, dass der 
Morktplotz-Song von all mei-
nen Liedern am wenigsten in 

die Tiefe geht und somit 
keine bestimmte Messa-
ge enthält. Bei diesem 
Song war es mir wich-
tig, die Besonderheiten 
des Morktplotz-Tur-
niers, so wie ich – und 
meiner Meinung nach 
auch andere – sie von 
klein auf schon immer 
erlebt habe/n. Dazu ge-
hören die begeisterten 
Zuschauer, der Ander, 
der die weltbesten Brat-
würste grillt, DJ TH, der 
Freizeitpudl... einfach 
all jene Dinge, die das 
Morktplotz-Turnier zu 
jenem mythischen Event 
gemacht haben, welches 

es heute ist.

Du spielst selbst immer mit 
am Morktplotz - was macht 
das für dich so besonders?
Stimmt, mit meinen SAU-
SALITOS s.i.g. sind wir jetzt 
schon seit 2006, fast unge-
schlagen, am KFT vertreten 
und lassen den Gegnern nach 
wie vor den kalten Schweiß 
über den Nacken laufen. Die 
brachiale grün-weiße Wal-
ze ist eine Macht, ja ich will 
schon fast sagen eine Natur-
gewalt, auf welche man nicht 
stoßen will. Die Ehrfurcht 
davor, der Respekt, wenn 
die Engel in Grün-Weiß den 
Acker betreten, das leise 
Tropfen des Angstschweißes, 
der zittrig über die Wangen 
unsrer Gegner läuft, aber vor 
allem die Tatsache, dass das 
Paulsner KFT nach so vielen 
Jahren, obwohl es das größte 
in ganz Südtirol ist, immer 
noch so auf dem Boden ge-
blieben ist und immer wieder 
mit etwas neuem aufwartet, 
macht es für mich zu etwas 
ganz Besonderem! Deshalb 
freue ich mich wieder, auf und 
neben dem Platz zu stehen 
und hoffe, dass wir dieses Mal 
endlich die langersehnte Tro-
phäe holen (lacht).
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Morktplotz-Zeit
von Stefan Pfattner

Jo man konns schun förmlich gspiern, wia es Fiaber um sich geat,
Wenn in Juli bei die Paulsner die Tribüne wieder steat,
Wenn dor Mythos longsom hoachkocht und die Musig wieder geat,
Und, wia olle Johr, dor Ander wieder vor die Brotwürst steat.
Donn kemmor olle wieder zom, jo donn fong olles wieder on,
Draußn aufn Morktplotz huckmor olle wieder zom
Und donn wortet olles gsponnt aufn erstn groaßn Fight
Jo es isch wieder soweit, es isch die fünfte Johreszeit, es isch…

Morktplotz-Zeit, wenn in Pauls dor Stab aufgeat, donn
Kemmen die Leit wieder olle zom, oohhh.

Es isch Morktplotz-Zeit, oohhh
Die fünfte Johreszeit.

Von Mittig bis in Sunntig, in dor Friah bis in die Nocht,
Ob bei 40° im Schotten, es wird koane Pause gmocht!
Jo net amol wenn‘s wettert, oder donnert oder blitzt,
Oder untn aufn Ocker oaner nocket ummerflitzt
Dor TH leg wieder auf und die Leit sein super drauf
Und a dor Freizeitpudl tuat die Tore wieder auf,
Und donn gibs endlich wieder Klopfer und es ortet wieder aus
Und a wenn die Dorfputz kemmen, hert die Fete no net auf, es isch…

Morktplotz-Zeit, wenn in Pauls dor Stab aufgeat, donn
Kemmen die Leit wieder olle zom, oohhh.

Es isch Morktplotz-Zeit, oohhh
Die fünfte Johreszeit.

Und geat‘s drinnen ummen Durst, donn geats draußn um die Wurst,
Weil beim nächsten groaßn Spiel seinmor olle wieder Bursch,
A wenn die Kräfte longsom schwindn und dor Schädl longsom dröhnt,
Aufgebn tuat do koaner, bis dor Schlusspfiff net ertönt
Und irgendwenn in Sunntig Obend steat dor Sieger fest
Und donn geamor gschlossn olle wieder ummi aufn Fest
Und zem trinkmor insre Bier und mir feiern insre Zeit
Und mir singen mitanonder, weil es isch wieder soweit, es isch..

Morktplotz-Zeit, wenn in Pauls dor Stab aufgeat, donn
Kemmen die Leit wieder olle zom, oohhh.

Es isch Morktplotz-Zeit, oohhh
Die fünfte Johreszeit.

Ober irgendwenn kimp dor Obend und die Pudl werdn zuagmocht
Und dor Fuchs und a dor Igel sogen irgendwenn „guat Nocht!“
Ober net für olle Zeit, weil in an Johr geats wieder los,
Donn bricht es Fiaber wieder aus, donn singen olle wieder los:
Es isch Morktplotz-Zeit, es isch Morktplotz-Zeit, es isch…

Morktplotz-Zeit, wenn in Pauls dor Stab aufgeat, donn
Kemmen die Leit wieder olle zom, oohhh.

Es isch Morktplotz-Zeit, oohhh
Die fünfte Johreszeit.

Es isch Morktplotz-Zeit, es isch Morktplotz-Zeit… die fünfte Jahreszeit.

Wusstet ihr schon, dass
… die Mannschaft Salzburger 
Radlfohra im letzten Jahr aus 
einem besonderen Grund von 
sich sprechen machte? Aller-
dings weniger wegen ihrer 
fußballerischen Künste, son-
dern vielmehr wegen ihrer Es-
kapaden in der dritten Halbzeit 
(und vor allem in der Biblio-
thek). Als Wiedergutmachung 
spendeten die Salzburger 100 
Euro an die Öffentliche Bib-
liothek St. Pauls.

… die Morktplotz-Dauerbren-
ner von Juventus Urin eine 
der weitesten Anreisen haben? 
Und ob die rund 300 Kilome-
ter von München bis nach St. 
Pauls nicht schon lange genug 
wären, wurde die Strecke von 
mehreren Spielern einmal so-
gar mit dem Fahrrad bewäl-
tigt. Chapeau.

… Michael Migge Burger der 
Manuel Neuer des Morkt-
plotz-Turniers werden könn-
te? Seit Monaten arbeitet der 
Millander blaue Fußballzwerg 
an seinem Comeback. Mit 
dem Ziel Morktplotz vor den 
Augen schuftet er fast täglich 
im Fitnessstudio und absol-
vierte dazu unzählige Physio-
therapiestunden. Vor wenigen 
Wochen ging die Buchung bei 

seiner Stammunterkunft in St. 
Pauls ein. Es schaut gut aus, 
dass Migge von Donnerstag 
bis Sonntag zum fixen In-
ventar auf und außerhalb des 
Morktplotzes zählen wird. 

… die Legende Paul Pircher 
heuer 70 Jahre jung wird? 
Zu seinen Ehren spielen die 
Altherren St. Pauls bei dieser 
Auflage unter dem Namen FC 
Pircher Paul. Die sportliche 
Leiterin Andrea Oberjakober 
tüftelt seit Monaten am Kader. 
Gerüchten zu Folge soll ihr es 
gelungen sein, einige Hochka-
räter unter Vertrag zu nehmen. 
Neben einen Startorhüter sol-
len Zwillinge aus dem famili-
ären Umfeld von Paul hoch im 
Kurs stehen. 

… bei der 27. Auflage insge-
samt 233 Tore gefallen sind? 
Bei einer Spielzeit von 1.541 
Minuten bedeutet dies, dass 
alle 4 Minuten und 45 Sekun-
den ein Tor gefallen ist. 

… bei 27 Auflagen insgesamt 
1.259 Mannschaften mitge-
spielt haben? Die Grödner 
Mannschaft PSV Centos war 
insgesamt die 1.300 Mann-
schaft, die sich für den Morkt-
plotz angemeldet hat. 

Will es Manuel Neuer nachmachen: Michael Migge Burger
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Wusstet ihr schon, dass
… das Morktplotz-Turnier 
auch für seine dritten, vierten 
und fünften Halbzeiten außer-
halb des Spielfeldes berühmt 
und berüchtigt ist? Beispiel 
gefällig? Im Vorjahr wur-
den die Vereinsmaskottchen 
der Fußballer von Baywatch, 
nämlich zwei Spielzeugdinos, 
bis mit ins Baila geschleppt. 
Und so nebenbei vergaßen 
auch einige Spieler, sich um-
zuziehen und tauchten im 
Nachtschuppen von Määäx in 
voller Fußballer-Montur auf.

… nicht nur die Jungen, son-
dern auch die etwas älter ge-
dienten Spieler aufs Gaspedal 
drücken können? Gerüchten 
zufolge hatte die letztjähri-
ge Legende, sprich der beste 
Spieler des Legendenturniers, 
nach dem Turnier eine derart 
anstrengende Samstagnacht 

hinter sich, dass sie sich am 
nächsten Tag doch glatt nicht 
mehr an den Spielzeugtraktor 
(den sie als Prämie erhalten 
hatte) erinnern konnte. Glück-
licherweise wurde die Legen-
de am Morgen danach von sei-
nen aufmerksamen Kids daran 
erinnert. 

… der Morktplotz-Trailer ein 
viraler Hit ist? Über 7000 Per-
sonen haben den Clip, der von 
Peer.tv realisiert und von Ste-
fan Pfattner mit seiner Hymne 
musikalisch unterstützt wurde 
(an dieser Stelle ein riesiges 
Vergelt’s Gott an beide), auf 
der Facebookseite des AFC St. 
Pauls bereits angesehen. Rein-
klicken lohnt sich.

... der erste „beste Spieler“ des 
Paulsner Kleinfeldturniers ein 
gewisser Franz Benin war? 

Nicht nur auf dem Platz ein Künstler: Die Legende Andreas 
von Dellemann.

Nachdem die erste Ausgabe 
1991 noch ohne diese spezi-
elle Auszeichnung über die 
Bühne gegangen ist, schnapp-
te sich der Traminer Defensiv-
mann, damals in den Diensten 
des zweifachen Turniersiegers 
„Ospialer Tramin“, 1992 die 
begehrte Trophäe. Im Lau-
fe der Zeit haben sich einige 
große Namen des Südtiroler 
Amateurfußballs ebenfalls in 
die Liste der „besten Spieler“ 
eingetragen – wie beispiels-
weise Harald Kiem, Gerd Vi-
eider, Christian Platzer, Mat-
thias Fabi, Jan-Marc Vinatzer 
(aktuell Profi in der Schweiz), 
Peter Mair (ehemaliger Se-
rie-D-Profi) oder Simon Greif.

… Franz Blümel und Dietmar 
Larcher weiterhin den Tor-Re-
kord am Morktplotz inneha-
ben? 1999 traf Blümel in den 
Diensten der Annis Bar 13 Mal 
ins Schwarze, im Jahr darauf 

gelang Larcher (Ritten Selec-
tion) dasselbe Kunststück. Bis 
heute ist die 13-Treffer-Marke 
unangetastet.
… das Penaltyschießen erst 
im Jahre 1995 und folglich 
erst ab der fünften Auflage 
des Turniers eingeführt wor-
den ist? Zuvor wurden in 
der K.O.-Phase Siebenmeter 
geschossen. Mit der Einfüh-
rung der Penaltys wurde das 
Spannungslevel auf eine neue 
Ebene gehoben. Der holprige 
Morktplotz ist nämlich unbe-
rechenbarer als die Wurzel aus 
2 und trieb schon so manchen 
Edeltechniker schon zur Ver-
zweiflung. 

… nur einem einzigen Spieler 
in der Geschichte des Turniers 
ein legendäres Triple gelun-
gen ist? Franz Blümel wurde 
nämlich bester Spieler (1996), 
Torschützenkönig (1999) und 
schönster Spieler (2002) – 

Nervenkitzel pur: Die Penaltys, hier Morktplotz-Legende 
Klaus Maier am Werk, zählen zu den spannendsten Momen-
ten des Morktplotz-Turniers.



Nachdenklicher Blick von Flamongos-Chefcoach Daniel Gas-
ser: „Wo haben wir unsere Technik gelassen?“

Muss nur noch bester 
Tormann werden: Franz 
Blümel.

Auch er zählt zum erlesenen Kreis der besten Spieler: Gerd 
Vieider.

Ein bisschen Spaß muss sein: Das OK-Team auf dem 
Münchner Oktoberfest.

jetzt fehlt eigentlich nur noch 
die Auszeichnung zum besten 
Torhüter. Wir haben die Hoff-
nung noch nicht aufgegeben.

… das OK-Team sich immer 
wieder Mal selbst zur Kas-
se bittet? Obwohl die Nächte 
während dem Kleinfeldtur-
nier-Wochenende nur ein Mi-
nimum an Schlaf hergeben, 
müssen die OKler am Samstag 
und Sonntag immer pünktlich 
Spalier am Paulsner Morkt-
plotz stehen – wer zu spät 
kommt, der wird zur Kasse ge-
beten. Wer wohl der Spitzen-
reiter in dieser Wertung ist? 
Ein kleiner Tipp: Sein Spitz-
name ist ein Tier – und Fux ist 
es keiner.

… genau jene „multe“ dann 
doch für einen guten Zweck 
verwendet werden? Nach den 
Turnierstrapazen lässt es sich 
das OK-Team einmal im Jahr 
dann doch ordentlich gut ge-
hen. Vor zwei Jahren ging es 
zur legendären Kitzbühel-Ab-
fahrt, im Vorjahr stattete man 

dem Oktoberfest in München 
einen Besuch ab. In die tradi-
tionellen Oktoberfest-Bräuche 
eingeweiht wurden die sechs 
OKler von Oktoberfest-Hau-
degen Ander Vieider, der dem 
Team auf dem Münchner Fest 
mit wertvollen Tipps und 
Tricks zur Seite stand.

… das OK-Team im letz-
ten Jahr kurzzeitig in akute 
Ballnot verfiel? Obwohl nahe-
zu alle Spieler der „Flamon-
gos“ in ihren Jugendjahren 
eine FC-Südtirol-Ausbildung 
genossen haben, präsentierten 
sie sich in einem Gruppenspiel 
so treffsicher wie ein Lai-
en-Dartser um 5 Uhr morgens 
in der Vereinsbar. Innerhalb 
von vier Minuten wurden ge-
fühlt 20 Bälle in den Friedhof 
geschossen. Zum Glück nur 
eine Ausnahme, denn am Ende 
waren die pinkfarbenen Spie-
ler doch noch eine Bereiche-
rung für unser Turnier.

… dem OK-Team vor zwei 
Jahren doch glatt mit einer Po-
lizei gedroht wurde? An jenem 
Mittwochabend wurde ein ita-

lienischer Tourist bei seiner 
gemütlichen Autofahrt durch 
das Paulsner Dorfzentrum 
von einem auf die Straße kul-
lernden Ball gestört. Der Herr 
sah seine Sicherheit dadurch 
so sehr gefährdet, dass er den 
Ball anfangs nicht mehr raus-
rücken und die Polizei kontak-
tieren wollte. Erst eine kurze 
Erklärung des Balljungen (in 
bröckeligem italienisch, ver-
steht sich) sowie ein Verweis 
auf die nunmehr 26-jährige 
Tradition des Turniers brach-
ten den Herren schließlich zur 
Vernunft. Den Ball haben wir 
wieder bekommen, ein ein-
gefleischter Morktplotz-Tur-
nier-Fan wird dieser Herr 
aber wohl mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlich-
keit nicht mehr. Wir können’s 
verkraften.



Danke

v i d e o p r o d u c e r

Adolf Kostner | Alex Kaufmann | Alex Mederle | Alex Wenter | Andi Spitaler & Walli | Andrea Ober-
jakober | Andreas Albenberger & Thomas Mulser | Andreas Fuchs | Andreas Hell & Martina Lageder | 
Andreas Kössler | Andreas Rufin | Andreas Sparer | Andreas Vieider | Anni Zuchristian & Peter Fink | 
Athina & Jasmin Gaiser | Beatrice Moretto | Bernhard & Ingrid Stein | Berni Plunger | Bruno Amplatz 
| Christian Folie & Manfred Oberhofer | Christian Peer | Christian Spornberger | Christoph Wörnd-
le | Daniel Gasser | Daniel Kaneider | Daniel Tocca | David Auer | David Unterweger | Diddy Kager | 
Didi Obexer | Edi Stauder | Elmar Saffioti & Franz Rohregger | Erich Haas & Martina Plattner | Erna 
Plaga | Fabian Messner | Fabian Untersteiner | Franz Frei | Franz Sinn | Georg Stampfer | Gerd Vieider 
| Gisella Pallhuber | Hermann Weinreich | Ivan Angerer | Jakob Ambach | Jakob Hofer | Jan Palma | Je-
remias Gander & Oliver Ilmer | Joachim Zuchristian | Johannes Pichler | Jonas Clementi | Jonas Plaga 
| Jos & Jörg Platter | Josef Pichler | Kathrin Haas | Kathrin Oberhofer | Katja Ludwig | Klaus Maier | 
Klaus Rienzner | Kurt Plunger | Lorenz & Arthur Röggl | Lukas Schrott | Manfred Paller | Manfred 
Waldthaler | Marielle & Michl Vieider | Marion Haas | Markus Lunz | Markus Pertoll | Markus Rege-
le | Markus Sparer | Martin & Stefanie Schwarzer | Martin Abraham | Martin Doesel & Petra | Martin 
Haller | Martin Unterholzer | Martin Weinreich | Matthias & Julian Werther | Matthias Christoph | 
Max Tinkhauser | Michael Pfeifer | Michael Schwienbacher | Mirko Haller | Nik Messner | Otto Sinn | 
Philipp Pichler | Poldl Kager | Remo | Roland Franceschini & Christoph Kompatscher | Roland Pichler 
| Roland Spitaler | Roland Zelger | Ronald Aichhorner | Sabine Laimer  | Sarah Bader & Stefan Nieder-
stätter | Sigi Planötscher | Sigi Rainer | Silvia & Christian Ebner | Simon Rufin | Sophie & Aaron Wenter 
| Stefan Müller | Stefan Pircher | Stefan Plaga | Stefan Zanotto | Stefano Piani | Steffen Perner | Stefy 
Magri & Francesco Santopolo & Paolo Tencone  | Thomas Holzer | Tom Werth | Toni Pircher | Tres, 
Walter und Lukas Kager | Walter Doná  | Walter Sparer | Werner Rappold | Werner Spitaler

Gaislein


